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Praxishandbuch Ausstellungen in Bib-
liotheken / Herausgegeben von Petra 
Hauke. Berlin (u.a.): De Gruyter Saur, 
2016. XII, 453 Seiten: Illustrationen. 
ISBN 978-3-11-047279-0 – Hardcover, 
99,95 Euro. Auch als E-Book erhältlich.

Seit inzwischen 15 Jahren werden am In-
stitut für Bibliotheks- und Informations-
wissenschaft der Humboldt Universität zu 
Berlin aus »Ideen« Bücher gemacht – Jahr 
für Jahr ein neues Buchprojekt, durch das 
inzwischen Generationen von Studieren-
den am Institut unter der Leitung von Pe-
tra Hauke alle wesentlichen Schritte von 
der Entwicklung und Ausgestaltung einer 
»Buchidee« über die notwendigen thema-
tisch-konzeptionellen Überlegungen und 
die Autorenakquise für das neue Fach-
buch bis hin zu dessen Realisierung, Pub-
likation und schließlich Vermarktung aus 
erster Hand kennenlernen und die sich im 
Laufe eines solchen Projekts stets einstel-
lenden Erfolge und Misserfolge gewisser-
maßen am eigenen Leib »erfahren« konn-
ten. Blickt man auf den seither entstande-
nen veritablen Bücherstapel, erkennt man 
unschwer, dass Petra Haukes praxisorien-
tiertes Projektseminar »Von der Idee zum 
Buch« immer wieder zu Win-Win-Resul-
taten geführt hat. Zum Erfahrungsgewinn 
für alle an den Publikationen beteiligten 
»Buchmachern« tritt die eindeutige Be-
reicherung der deutschen Fachliteratur 
durch Sammelbände zu jeweils aktuellen 
Themen, die im bibliothekarischen Dis-
kurs wichtige Impulse setzen konnten.1

Impulse setzen

All dies gilt sicherlich auch uneinge-
schränkt für den hier zu besprechen-
den, mit über 450 Seiten besonders 

umfangreich gewordenen Band aus der 
Werkstatt des Berliner Instituts. Eine 
so umfassende und vielseitige Publika-
tion zum Themenfeld »Ausstellungen in 
Bibliotheken« gab es vor diesem Buch-
projekt noch nicht, obwohl die Aus-
stellungsaktivitäten in (und von) Bib-
liotheken vielerorts bereits eine lange 
Tradition und Entwicklungsgeschichte 
aufweisen, trotzdem die Zahl der in Bi-
bliotheken realisierten Ausstellungen 
in den letzten Jahren und Jahrzehnten 
kontinuierlich gewachsen ist.

Insofern ist gleichermaßen dem 
Verlag zuzustimmen, der auf der Um-
schlagseite 4 ein »umfassendes Hand-
buch« zum Thema »Ausstellungen in Bi-
bliotheken« als bisheriges »Desiderat« 
bezeichnet, wie auch Barbara Lison, die 
in ihrem Geleitwort auf Seite V (unpag.) 
dem Buch bescheinigt, dass damit »eine 
deutliche Lücke in der Fachliteratur zu 
den Aufgaben und Aktivitäten von Bib-
liotheken« geschlossen wird.

Aber ein Handbuch? Nein, ein Hand-
buch ist der umfangreiche Sammelband 
nicht geworden, auch wenn an ihm vier 
Dutzend Schreibende mitgewirkt ha-
ben und seine 33 Einzelbeiträge in der 
Tat »ein breites Spektrum an Themen« 
mit Relevanz für das vielschichtige Pro-
blemfeld »Ausstellungen in Bibliothe-
ken« bearbeiten und so »neben recht-
lichen, finanziellen und organisatori-
schen Aspekten und Gedanken zum 
Marketing, zum angestrebten Publikum 
sowie zum Begleitprogramm (...) vor 
allem Überlegungen zu Kooperationen 
und Partnerschaften für Ausstellungs-
aktivitäten« (Lison, ebd.) präsentieren. 
Man darf also konstatieren: Das Kom-
pendium behandelt seinen Gegenstand 
durchaus lückenlos in all seinen rele-
vanten Aspekten. Es stellt den aktuellen 
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State-of-the-Art bibliothekarischer Aus-
stellungspraxis ebenso dar wie auch 
mögliche Perspektiven, die durch Best-
Practice-Beispiele für künftige Ausstel-
lungen eröffnet werden – alles ideale Vo-
raussetzungen, um auch den Terminus 
»Handbuch« zu rechtfertigen, der bei De 
Gruyter (und manch anderem LIS-rele-
vanten Wissenschaftsverlag) inzwischen 
zunehmend inflationär für fast jede um-
fangreichere Fachpublikation verwen-
det wird.2

Vielfalt der Perspektiven

Was also fehlt zu einem Handbuch, auch 
zu einem, das als »Praxishandbuch« beti-
telt ist? Vor allem wohl Einhelligkeit oder 
Übereinstimmung in den prinzipiellen 
Überlegungen und Positionen zu Rolle, 
Stellenwert und Funktion von Ausstel-
lungen in Bibliotheken. Beziehungsweise 
dort, wo ein solcher Grundkonsens nicht 
identifizierbar ist, eine abstrahierende, 
besser noch systematisierende und auf 
die Meta-Ebene zielende Einordnung der 
verschiedenen Perspektiven und Erfah-
rungen, die durch alle für diesen Band 
schreibenden Autorinnen und Autoren 
(mit all ihren heterogenen Positionen 
und ihrer stets aus der eigenen Praxis re-
sultierenden Expertise) Eingang gefun-
den haben in dieses Buch. In kaum einem 
Beitrag fehlt eine solche prinzipielle Posi-
tionierung zur Rolle von Ausstellungen, 
zumeist findet sie sich bereits in den ers-
ten Zeilen des einzelnen Aufsatzes:

Eine so umfassende und 
vielseitige Publikation zum 
Themenfeld gab es vor diesem 
Buchprojekt noch nicht.

Ausstellungen in Bibliotheken ...
... »ermöglichen der Öffentlichkeit 

die unmittelbare Begegnung mit origi-
nalen Sammlungsobjekten und bringen 
zugleich unausweichlich ein erhöhtes 
Risiko für das Kulturgut mit sich« (Bi-
spinck-Roßbacher, Schütrumpf, S. 86 
unpag.);

... »gehören zu den Basis-Elementen 
der sogenannten Programmarbeit so-
wohl in Wissenschaftlichen als auch in 

Öffentlichen Bibliotheken« (Lison, S. V 
unpag.);

... »mit umfangreichen Alt- und 
Sonderbeständen leisten vor allem ei-
nen Beitrag zur kulturellen Bildungs-
arbeit. Dabei geht es darum, die prä-
gende Bedeutung der historischen Be-
stände als kulturelles Erbe bewusst und 

verständlich zu machen. Ausstellungen 
dienen der Selbstvergewisserung über 
geschichtliche Entwicklungen, (...) Um-
gekehrt kann die Vorbereitung von Aus-
stellungen zu zumindest partiellen Stu-
dien motivieren, will man doch nicht 
immer dieselben Stücke präsentieren« 
(Herrmann, S. 57 unpag.);
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Neue Fachliteratur 
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... werfen stets die Frage auf, »wie 
Bücher, die im Alltag den Lesern zur 
Benutzung zur Verfügung gestellt wer-
den, als Ausstellungsobjekte präsentiert 
werden können (...)« (Schneck, S. 132 
unpag.);

... sind ein besonders wertvolles »In-
strument einer umfassender begriffe-
nen Öffentlichkeitsarbeit« (Blume, S. 
270 unpag.);

... beginnen »– neben einer guten 
Idee für das Thema – immer mit der 
Frage nach ihrer Finanzierung« (Mu-
nique, S. 36 unpag.),

... »sind vor allem ein ›Vehikel‹, um 
mit (...) vielfältigen musealen Bestän-
den an die Öffentlichkeit zu gehen. (...) 
Im Gegensatz zu einem Museum (...) 
sind Ausstellungen im Alltagsgeschäft 
der Bibliotheken eine zusätzliche Her-
ausforderung und vor allem ein Medium 
der Öffentlichkeitsarbeit« (Mattl-Wurm, 
Wong, S. 279 unpag.); 

... sind oft ›Kooperationsveranstal-
tungen‹, die von Partnern konzipiert 
und angeboten werden. Die Stadtbib-
liothek hat in diesen Fällen die Funk-
tion des Raumgebers« (Peters, S. 173 
unpag.);

... »sind zwar ein wichtiger Teil bib-
liothekarischer Öffentlichkeitsarbeit, 
jedoch machen knappe Kassen und Per-
sonalknappheit es oft schwer für Biblio-
theken, qualitativ hochwertige Ausstel-
lungen zu zeigen. Die Frage nach der Ef-
fizienz von Ausstellungsarbeit und dem 
Verhältnis von Aufwand und Nutzen 
muss sich jede Bibliothek stellen« (Koel-
ges, S. 155 unpag.);

... versuchen in der Funktion der 
»Bibliothek als Wissensort (...) seit 
Jahrzehnten, gesellschaftliche und 
wissenschaftliche Diskussionen und 
Themen (...) zugänglich zu machen« 
(Brederecke, Wehry, S. 73 unpag.);

... »bieten Bibliotheken eine Mög-
lichkeit, sich der Öffentlichkeit als kultu-
relle Institutionen vorzustellen. Als Teil 
der Programmarbeit können Ausstellun-
gen den Bekanntheitsgrad der Bibliothe-
ken nach außen verstärken« (Otten, S. 
142 unpag.);

... »erfordern zahlreiche Schritte 
und das Zusammenwirken verschiede-
ner Abteilungen und Ansprechpersonen 
innerhalb einer Bibliothek (... bevor) 

die Exponate auf Reisen gehen können« 
(Ratz, S. 120 unpag.);

... »welcher Formate auch immer – 
können bei passgenauer und an den Be-
dürfnissen einer allgemeinen Öffent-
lichkeit orientierten Konzeption attrak-
tive Angebote sein und Bibliotheken auf 
dem Weg hin zu einem neuen Selbstver-
ständnis stärken. Als kultureller Ort mit 
überraschenden Serviceangeboten kann 
die Bibliothek der Zukunft mit Ausstel-
lungen neben der Versorgung mit Lite-
ratur auch kulturelle Vermittlungsauf-
gaben und einen Bildungsauftrag wahr-
nehmen« (Jacobs, S. 253 f.).

Weitere Belege für die »Meinungs-
vielfalt«, die den Sammelband prägt, 
gäbe es zuhauf. Die verschiedenen Per-
spektiven und Erfahrungen der einzel-
nen Beiträger/innen korrespondieren 
natürlich mit einem unterschiedlichen 
Rollenverständnis der jeweiligen Ein-
richtungen und Bibliothekstypen, in de-
nen sie arbeiten, und damit auch mit 
den unterschiedlichen strategischen Zie-
len bezüglich der Kooperation mit Part-
nern, der Öffentlichkeits- und/oder Pro-
grammarbeit sowie schließlich der Eta-
blierung der jeweiligen Bibliotheken als 
bildungs- und/oder kulturvermittelnde 
Institutionen.

Ein praxisnahes und vielseitig 
nutzbares Fachbuch.

Besonders gut bringt dies Katja Dühl-
meyer auf den Punkt: »Zur Begründung 
von bibliothekarischen Ausstellungen 
finden sich zahlreiche und sehr vielfäl-
tige Zielvorstellungen: Ausstellungen 
sollen vorhandene Literatur und Be-
stände sichtbar machen, die Besucher 
zum Leser anregen, Themenfelder und 
Bestandsgruppen neu erschließen, Be-
stände einer Einrichtung nach außen 
vermitteln, einen Beitrag zur kulturel-
len Bildung leisten und nicht zuletzt 
die Leistung und Bedeutung der Biblio-
thek sichtbar machen.« (S. 257 unpag.) 
Eine solche Heterogenität möglicher 
Zielvorstellungen macht es nahezu un-
möglich, auch nur ansatzweise allge-
meingültige Kriterien für eine erfolgrei-
che Ausstellungspraxis zu formulieren. 
Einzig der Beitrag von Konrad Umlauf 

problematisiert dies auch: »Ausstellun-
gen in Bibliotheken leiden oft unter ei-
nem Missverhältnis von Aufwand zum 
Nutzen. Dieser ist häufig kaum greifbar.« 
Und er findet folgende Gründe dafür: 
»Die Praktiker klären bei der Konzep-
tion von Ausstellungen die Frage nicht 
hinreichend, ob die Ausstellung Instru-
ment der Öffentlichkeitsarbeit sein soll 
oder ob sie der Kulturvermittlung dient. 
Je nach dem gewählten Ansatz müssen 
Ausstellungen unterschiedlich geplant 
und durchgeführt werden.« (Umlauf, S. 
410 unpag.)

Fazit

Angesichts dieser konzeptionellen Viel-
falt bibliothekarischer Ausstellungen 
zwischen Kulturvermittlung und Öf-
fentlichkeitsarbeit, aber auch zwischen 
Bibliotheken als reinen »Raumgebern« 
für Ausstellungen externer Partner und 
dem eigenen Anspruch, durch selbst 
konzipierte Ausstellungen, Themen zu 
setzen, programmatisch Diskurse zu in-
itiieren und damit »aus der bibliotheka-
rischen Passivität herauszutreten« (As-
mus, S. 318f.), ist es Petra Hauke und 
ihrem studentischen Team gelungen, 
einen wesentlichen Schritt auf das für 
viele Bibliotheken wichtige, zuvor aber 
im wesentlichen unbeackerte Feld zu ge-
hen und durch die Bündelung der Bei-
träge in nachvollziehbare thematische 
Blöcke sowie ein nützliches Sachregister 
ein praxisnahes und vielseitig nutzbares 
Fachbuch vorzulegen, das für versierte 
Ausstellungsmacher ebenso interessant 
sein dürfte wie für Einsteiger in die The-
matik. Ein ganz wesentlicher Schritt in 
Richtung eines Handbuchs für die bib-
liothekarische Ausstellungspraxis ist da-
mit getan, der Grundstein ist gelegt.

Gerhard Hacker

1 Ein Überblick der seit 2002 abgeschlos-
senen Publikationsprojekte findet sich 
unter: https://www.ibi.hu-berlin.de/de/
studium/studprojekte/buchidee

2 Vgl. hierzu die Rezension zu: Handbuch 
Bibliothek... In: BuB Forum Bibliothek 
und Information 66 (2014) 5, S. 395–396
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